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WAas ist eın religiöser Matıve Religionsdidaktik ganz anders Orlıen-

Lernprozess? t!ıeren versucht. Darauf ird einzugehen seın
Englert nımm Im genannten Artikel nachst

Das ıst eIne fundamentale religionspädagogi- einmal eIne Unterteilung VOTI. Fr unterscheidet
sche der e allerdings erstaunlich religiöÖse Erfahrung, Tradition und Lebenspraxis.
weniIg eiflexion gibt. Rudolf Englert hatte 1997 Im eigentlichen ınne religiös seıien Lernpro-
seınen Artikel dieser mMiIt dem ite| Vel- VOT allem dort, sIie über Wissen und

Kenntnisse hinausreichen. „Auch heute lau-sehen: „Schwer Was ıst eın religlIÖ-
Ser Lernprozess?” Der Artikel macht die grund- fen religiÖse Lernprozesse [1UT da letztlich nicht
sätzlichen Schwierigkeiten eutllc In die Man Ins eere, sSIEe dQUuUs$ der UDistanz des Zur-Kennt-
hier gera Man sel, Englert, in dieser rage nıs-Nehmens VOo'/N eligion irgendwann und
mMmiıt den Worten Bonhoeffers „wieder Qganz auf irgendwie hinüberführen In die ‚Leidenschaft
die Anfänge des Verstehens zurückgeworfen.‘ des Religiösen‘’ und schliefßlic einmünden In
DITZ Religionspädagogik MuUSSEe ganz MEeUuU eıne Form pnersonal integrierter Religiosität.
buchstabieren lernen, Was eigentlich ihre Auf- Religiöses | ernen mufß mehr seın als eın Gang

)gabe und ihre Arbeit sel Urc das ,Mausoleum der eligion
Kann Nan Heim L ernen der geographischen Wie aber assen sich solche Lernprozesse

Fakten der Paulusreisen Im VOT) eınem reli- beschreiben und iInıtH"eren In eıner Zeit weiıt

glösen Lernprozess sprechen? ohl kaum:; oder vorangetriebener Individualisierung ıst diese
doch MNUr Im sehr eingeschränkten ınne amı religionspädagogisc ebenso zentral wWIe
aber jeg eın Problem auf dem ISC enn en sthwierig. eligion scheint nNUur dann noch Dlau-
großer Teil dese In religionsdidaktischen SIDeEe| und akzeptabe!l seıIn, WeTn sSIE für die DrI-
Prozessen Vermittelten Iıst Wissensstoff auch Vate Fragen nach Sinn, Weltverstehen und den
ennn sich die inzwischen sehr eliebte pertfor- eigenen Lebensentwurf nachvollziehbare und

einleuchtende Ideen jefert. Solche lebensbezo-
sind in der Religionspädagogik
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greifbare Onzepte VOTI. SO kann sIe dem gan- NKULTURATIO die traditionelle Form der

gl (Vor)Urteil, eligion el Kirchen-Zugehö6- religiösen Sozialisation, also des Hineln-
wachsens In die vorfindliche religiöÖse Kulturigkeit und eın Glaube vorgefertigte Inhalte,

keine wWiIrklıc einleuchtende konzeptionelle und ihre gesellschaftlichen Erscheinungen.
Alternative gegenüberstellen. KONVERSION Bewusstwerdung Urc SIn-

neswandel, starke Erregungen oder plötzli-
1 eligion als individuelles Phänomen che Umkehr. Hıer Dı die Im engeren Inne

er cheint e5 geboten, sich auch religions- religiöÖse Erfahrung im HC
FEXPEDITION der offene, MmMeıs allein er-Dädagogisc der modernen Neudeutung VOT!

eligion Urc Schleiermacher erınnern Für nomMmmMeNe Suchprozess, der heute immer

Schleiermacher Ist eligion eın Ure Anschau- mehr die ege! ird und mit
deren (nicht-religiösen) SozialisationsfaktorenUNg generiertes Gefühl, also eıne aus$s der ahr-

ehmung geborene innere |Dieses Ge- abläuft. DITzZ Expedition bleibt nach Englert
fünhl Iıst für theologische Theoriebildungen eIne Meıs unabgeschlossen und unverbindlic
höchst sperrig Größe, denn Gefühle lassen sich und MNUTr csehr selten auch religiöÖser
weder beschreiben noch Jar objektivie- dentifhikation und Gewissheit.}
re  5 HIN Gefühl, VOT allem eın intensives oder Jar Jjese Dlausible Zusammenstellung mMmacht sofort
eyxistenziell bedeutsames, ıst iImmer men Gefühl; klar, dass der „Expedition” en gewichtiger reli-

vergleichbar ZWaT mMit ähnlichen anderen, aber gionspädagogischer Stellenwert zukommt. Fur

doch ımmer unverrechenbar subjektiv. Wo die Englert Iıst SIE „weilt verbreitet“”. Sıe den

Religionspädagogik allerdings solche religiösen ligionspädagogisch immer wieder eingeklagten
oder religlöÖs deutbaren Gefühle Wirklıc Lebensbezug SOZUSaJYEN auf eigene in

und hat eIne Tendenz LebensorientierungNIMMT, kann sIie auch die verbreitete Sehnsucht
nach Religiosität und Spiritualität aufnehmen und Lebensfähigkeit, die EeuUute efragt sind
und religionspädagogisc fruchtbar machen. In vergleichbarer Absicht hat Ulrich Heme!

formuliert: „Nicht Bevormundung, sondern dieDas cheint deren Diffusität und UÜc  19-
keit nicht NUur möglich, sondern auch ringen Befähigung kritischer Rationalität und entfal-

eboten. enn die inzwischen verbreitetste Fmotionalität n religiösen Fragen bilden
E das Zie| VOT) Religionsunterricht. Zur geleb-Form VOT) Religiosität ist eIıne autonom verant-

wortete, weitgehend selbst Hestimmte und oft ten Demokratie gehört auch die religiöÖse KOm-
auswählend und kombinieren verfahrende, DeteNZ, sich für eınen hestimmten | ebensent-

wurf entscheiden und ebensfreundliche vonund In jedem alle eIne sehr subjektive.
DITZ Osiıtıon von Englert Im zıitierten Artikel ebensfeindliche religiösen Angeboten

zielt Hereits eutlic In diese ichtung. Religiöse unterscheiden.*
Lernprozesse ezienen sich für Englert auf reli-
giose Formen, nhalte und Vollzüge, VOr allem
aber auf das, Wa in diesen pnersönlicher Fr-

ahrung aufscheint. SIe lassen sich einer Typolo-
gie zuordnen, die die unverzichtbar subjektiven
Bezugspunkte allen religiösen | ernens sehr Klar Ebd., 45ff7.

emel, Ulrich Ermutigung Zzu en und Vermitt-hervortreten assen Englert
FORMATION die Verinnerlichung Von relig!- lung religiöser Kompetenz Ziele des Religions-

unterrichts In der postmodernen Gesellschaft. In
osen Erfahrungen Ure traditionelle | ehre ngel, Hans-Ferdinand (Hg.) Tragfähigkeit der Reli-

gionspädagogik, Graz —-Wien Köln 2000, 7und Unterweilsung, die auf Glauben zielt.
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12 Religiöse Oompetenzen SACHKOMPETENZ religiÖses Wissen Im Be-
reich religiöser Tradition und religiöser Se-

Hier sind individuelle | ernhorizonte genannt, mantik
HERMENEUITISC KOMPETENZ Wahrneh-die religiöÖse Lernprozesse HNenbar rundle-
IMUNG, Reflexion, Übertragung, Zuordnunggend strukturieren mussen Hemel, der als FrS-

ter VvVon „religiösen Kompetenzen” gesprochen und sachgemäße Beurteilung VOT)] religiösen
Phänomenenhat, nen aTlTur In seınem Buch „Ziele religiÖ-

Sser Erziehung”” religiöse Sensibilität, religiöÖses EMOTIONALE KOMPETENZ religiÖse ensIi-

Ausdrucksverhalten, eIne ompetenz in religi- bilität, enntnIıs Von oder Gespür für eligiö-
osen Inhalten erst dritter Stelle! und eıne Erfahrung, Inspiration und Ausdruckslogik
religiÖs motivierte Lebensführung. Bel Englert, ANWENDUNGSKOMPETENZ religiöse
der sich zustimmend auf Heme! ezieht, lautet Sprach-, Ausdrucks-, Kommunikations-, Teil-
die ISTe nahezu gleich: „Religionspädagogisch nanhnme- und Gestaltungsfähigkeit
weiterführend scheint VOT allem der Versuch, RELIGIÖSE POSITIONIER  GSKOMPETENZ

SELBSTKOMPETENZ religiöÖse DZW. religiöÖsIm Anschluss eın Dimensionierungsmodell
VOT! Religiosität einzelne Komponenten religi- angestolßsene Orientierung, Selbst- und @-

Oser ompetenz unterscheiden, insbeson- bensdeutung, Selbstentfaltung und mensch-
IC eıifTedere: religiöÖse Sensibilität, religiöÖses Wissen,

religiöÖse Kommunikationsfähigkeit, religiöÖs Jjese Auflistung zeIg eine Tendenz zunehmen-
motivierte Handlungsbereitschaft und eligiö- der Subjektivität. Gleichzeitig dieser Subjek-

Positionierungsfähigkeit.” Als Komponenten Ivıtat stelgt auch eren konzeptionelle und
olcher Religiosität nenn ET die Fähigkeit Zu dida  Ische Plausibilität. Sie zielt neben der

ligionspädagogisc iImmer noch allzu sehr Verlr-Umgang miIt religiösen Traditionen, mıit ethi-
schen Konfliktsituationen, mit existenziellen nachlässigten religiösen Kommunikationsfähig-
Krisensituationen und mMit religiöser Pluralität.® keit auf eyxistenzielle Grundthemen, wıe 7 B die
Ist diese ausgesprochen plausible und weitreIli- Fähigkeit der Prasenz, des Verstehens der eilge-
chende Aufstellung religionspädagogisc kon- 11e7] Lebensgeschichte, des sinnvollen Umgangs

mit erfahrenem Leid und mit den rragen nachzeptionell und didaktisch eingelöst worden?
Religiöse Lernprozesse assen sich die S5inn, Glück, Erfüllung und J1e

These über religiöÖse ompetenzen eschreli- amı IıSst behauptet: Religiöse Lernprozesse
ben SIe sind deren Anbahnung, Entwicklung, Im engeren und eigentlichen Inne liegen dort

Förderung und ärkung. Religiöse ompe- VOT, religiöÖses Issen und 5Spuren nicht MNUur

ZUE Thema wird, ondern in authentischestenzen gehen welıt über theologisches Wissen
ninaus und sind als religiöse Lernprozesse Im iglöses Denken und Verhalten und arüber

eigentlichen Sinne NUTr dort anzusprechen, hinaus in die eigene Lebenspraxis überführt
ird Religiöse Lernprozesseen vorwiegendsIe eıne gestaltete individuelle Religiosität E[/-

kennen lassen. Fine differenzierte Auflistung aber keineswegs nur) Im Rahmen eıner religiö-
könnte aussehen: sern Tradition sStaltt, sIie leiben aber nicht dort

stehen Sıe sind emotiona|l grundierte ege der
Lebensentfaltung und en er ganz

emel, Ulrich: jele religiöser Erziehung. eitrage sentlich mit Selbstvertrauen tun Hans-Georg
einer integrativen Theorie, Wien 988 1eDertZz hat das bereits vor Jahren eindrucksvoll
Englert, Rudoaolf: jele religionspädagogischen Han-
delns. In München 2002, 57f. Hervor- formuliert:
hebungen Vo Verf.



„Daraus ergibt sich die Aufgabe religiöÖser rzIie- auf der iegen, WIEe die religiöÖse Tradition

nung, eınen Dositiven Beltrag für die ch-Stär- den Individuen vermittelbar SE |)as ıST auch in
den meueren religionsdidaktischen emühun-Kung eisten Religiöse Erziehung kannn die Fr-

fahrung vermitteln, dass das en lebhenswert gen Kirchenraäume, Symbole und pDerforma-
tive FOormen der FallISt; die Überzeugung tärken, dass Heranwach-

sende für andere Menschen wertvoll SiNnd; die |)as „Subjekt” ird n den klassischen KON-

ompetenz eriınnern, schon Öfter Schwierigkei- zeptionen der Religionspädagogik allenfalls
an bedacht In der Evangelischen nter-ten gemelistert en, Uund auf diese eIse

Menschen aufbauen und ermutigen; die Ge- Wwelsung DZW. dem kerygmatischen Modell ird
wissheit verstärken, geborgen seIn; und das eES überhaupt nicht, In der hermeneutischen

Konzeption deren Forderung nach EXIS-Gefühl der Hoffnung vermitteln, dass das en
gut ausgeht. Negatıv ausgedrückt geht e tentieller Auslegung kaum eigenständig
die Vermeidung VOT] Angstgefühlen (Bedro- ıer [ie Problemorientierung melnte das

hung), VOT) 'alschen Schuldgefühlen tue nichts Subjekt beachten, IS wurden aber

ichtig), Inkompetenzgefühlen kann nichts nächst Gesellschaftsprobleme traktiert, nicht
die Lebensfragen VOoT) Schülerinnen und Schü-wirklich), Minderwertigkeitsgefühlen bin nichts

wert) und Sinnlosigkeitsgefühlen das L - lern. Willi Loch hatte 1964 den berüchtigte Satz
ben Ist nichts) Christlich-religiöse Erziehung Ist VOT)] der „Verleugnung des Kindes In der CEVaNYC-
emnach eıIne Anleitung, mMit diesen eiunlen ischen Pädagogik” ausgesprochen, der nıicht

umgehen ernen und Erfahrungen miIt Tod, nNUur für Kinder gilt.
|)ie Konzeptionsentwicklung hat zunächsteere, Sinnlosigkeit und Schuld bewältigen

können.“” die religiÖse Tradition, später mit der roblem-
orientierung und VOT allem mit deren Diffe-
renzierungen dann ebensweltliche FHragen Im

Der ange Weg der Religions- lic gehabt. @] Ist ©5 eınem Abbruch

pädagogiR Zzu SubjekRt in der Vermittliung von Religion gekommen,
der sich als religionspädagogischer Spiegel

DITZ Mittelpunktstellung des ubjekts scheint der zunehmenden Säkularisierung der | ebens-
welt lesen ass Christoph Izer hat das dereIne religionspädagogische Selbstverständlich-

keit seın aber hat sich die Förderung Bemerkung veranlasst: JES gibt kaum

religiöÖser Sensibilität, Kommunikation oder 1 e- religionslioseres als eınen theologisch-akade-
bensfähigkeit konzeptionell niedergeschlagen? mMmischen Unterricht:; allenfalls der Religions-
ird subjektive religiöse Erfahrung wWiIrklıic unterricht läuft ihm da noch den Rang ab DITS

Theologie produziert cselbst Jenes Verhalten,gewollt, oder dominiert Im religionspädagogi-
schen Denken nach wWIe VOT die (einfachere Ori- das der ibel die Heilige chrift nicht mehr

entierung der religiösen Tradition? TOTZ aller indet”® An dieser Stelle en die genannten
Rede Von Erfahrung und Lebensbezug dürfte religionsdidaktischen Modelle, beginnend mIt
der religionspädagogische Fokus nach wIe VOr Baldermanns Bibeldidaktik, eıne sinnvolle und

notwendige Korrektur vorgenommMmen.

jebertz, Hans-Georg Warum die religiöse Dimen-
SIoONn der Wirklichkeit erschließen? In Hilger, Georg/
Leimgruber, Stephan/Ziebertz, Hans-Georg (Hg.) Re- Bizer, Christoph: Kirchgänge Im Unterricht und
ligionsdidaktik. Fin eıtfaden für tudium un eruTt, derswo. /ur Gestaltwerdung VOTI eligion, Oottıin-
München 116 gen 1995,
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DIIS beiden Konzeptionen reilic die eın ech- Modellentwicklung die religionspädagogische
tes und dezidiertes Interesse der religiösen Entwicklung estimm

Vor allem die Performative Religionsdidaktikildung des ubjekts natten, werden nach wIıe
VOT als randständig eingestuft, und oft hat hier weitergeführt. SIe etrei eıne INTUI-

gar nicht eigens erwähnt nämlich die liberale tive Erfassung der religiösen 0ogi Uurc eil-

Religionspädagogik mıit ihrem Interesse der nahme amı geht sSIE In kluger Weise ZWarT VOT1

der religiösen Kultur und ihrer FaszinationskraftreligiÖs bedingten Persönlichkeitsentwicklung
und die sozialisationsbegleitende des DDietmar dUs$, TtUTt dies aber In subjektivem Interesse und
Stood, der Religion als L ebenskra für den Fin- mit Rücksicht auf die Fmotionalität religiöser
zeinen verstand. Auch die Religionspsycholo- Lernprozesse. SO ernnar‘ Dresslier: „Religiöse

Bildung, die Religion wIıEe eınen Sachverhalgle, die für religionspädagogisches Verstehen
eigentlich als vollkommen unverzichtbar gel- erschließen versucht, bringt ihren Gegenstand
ten sollte, ım Fach MUTrT eın Randdasein. zu Verschwinden, Devor SIE auch nMUur eıne

Ahnung Von ihm vermitteln konnte“'9 Wer Re-
Religiöses Lernen als religiöses igion verstehen will, kann sich nicht priımar
Probehandeln Inhalten und kritischer Reflexion orlientieren,

SO lange das Christentum als gesellschaftliche sondern ImMUuSS zunächst ihre symbolischen Kom-
munikationswege erschließen.Gegebenheit verstanden werden konnte, WarTr

auch die Problemorientierung plausibe! reli- [ DIie Performative Religionsdidaktik, die DIO:
gIOS aic kritische eilexion gegebener eligion. grammatisch erstmals 2003 VOT! ilke eonhnar:'!

und Ihomas Klie eingeführt wurde, Ist eıne DJIEer Massıve Bedeutungsverlust der christlichen
Kulturtradition hat die zene allerdings eutlc daktik der religiösen Formen Sıe nähert sich
verändert Allgemeine Verbindlichkeiten und der Religion uUrc „Probehandeln“ an „Lernge-
Selbstverständlichkeiten, die das religiöÖse | e- genständen”, nicht irc Inhalte. enn „nNIe-

mand kann Glauben lehren oder lernen. onlben lange bestimmt aben, werden inzwischen
fast ausnahmslos als inakzeptabe!l eingestuft. aber kann didaktisch abgebildet werden, über
|ie Immer negativere Bewertung der irchen welche Formgestalten Gewissheitskommunika-

tion funktioniert.'' Sie spiegelt ferner den „DET:und der Ansehensverlust der hoch spezialisier-
ten Experten-Theologie en bereits dazu GE formative tur  “ In den Kulturwissenschaften,
u  r J dass In ihren Bereichen Jar keine religiÖ- der auf die eigenständige und unverzichtbare
sen ompetenzen mehr werden; oft Vollzugsdimension geistiger Gehalte ufmerk-
nicht einmal Unrecht.? Sd  3 emacht und in der allgemeinen Pädago-

Als NeUue religionspädagogische Grundfrage gik längst seıne Spuren hinterlassen hat
taucht er auf, wWIıEe sich plausible Zugange Derformative Religionsdidaktik Dı Im run-
ZUur eligion Zzur religiösen ogi und Weltdeu- de gar eıne eigenständige und abgrenzbare
tung und Zur Religionserfahrung eigentlich HOorm religiöser sondern stellt eher
herstellen lassen. - S ur kein Zufall seın, dass
selt der bestimmenden, aber unbefriedigenden 10 Dressler, ern eligion Im Vollzug erschließen! Per-
Problemorientierung die religionsdidaktische formanz und religiöse Bildung In der emende In

Klie, Thomas/Leonhard, (Hg.) Performative Reli-
gionsdidaktik. Religionsästhetik | ernorte nter-

Darauf hat erstmals Volker Drehsen hingewiesen mit richtspraxIs, Stuttgart 2008,
Ta Klie, Thomas/Leonhard, Asthetik Bildungseiınem Buch Wıe religionsfähig IST die Volkskirche?

Sozialisationstheoretische Erkundungen meuzeitli- Performanz. Grundlinien performativer Religionsdi-
cher Christentumspraxis, Gütersloh 994 daktik. In: Klie/Leonhard 2008 Anm 10],

61



die gedankliche Konsequenz aus den Finsich- religiöses oder religiöÖs bedingtes Verstehen des
ten In die ruktur religiöser Lernprozesse dar, eigenen Lebens und der Welt?

esehen aber auch In die Struktur und
Verfassung VOo'T) eligion überhaupt. Friedrich 2,2 Die offene nach der Entwicklung

von ReligiositatSchleiermacher hatte Jängst darauf verwiesen,
dass 5 eligion nicht „objektiv” geben kann, Was also theoretisch und praktisch ZUT Klärung
ondern dass ihre Mitteilung ımmer ihre ansteht, Ist die Deutungsfähigkeit des ubjekts.
Darstellung gebunden Ist eligion tradiert K@i- EeNaUu hat das VOT Jahren Henning | uther He-

Sachverhaltsbehauptung und objektiven reITs gefordert: „Es ware die besondere Aufgabe
oder Jalr absoluten wörtlich: losgelösten) der Religionspädagogik, die religiöse ildung
Wahrheiten, ondern elementare Erfahrungen nicht als gesonderte Bildungssparte betrachtet
und Deutungsmödglichkeiten. er lebt sIEe VOT und nicht als die Vermittlung eınes aUSgEGgreENZ-
allem In ihren ildern, Gleichnissen und ereilg- ten religiösen Traditionsbestandes, die religi-
nishaften Geschehensabläufen Die Performati- Ose Dimension Im Bildungsproze selber

Religionsdidaktik nımm das erns Und darin erschlielsen und gestalten, den Prozeß der
Ist SIE religionspädagogisc bedeutsam. ONSse- Ich-Findung TITUSC offenzuhalten.“'*
quenzen zieht sIie außerdem daus$s der INSIC Solche Ideen sind In der NmeUueren religionspä-
In die weitgehend abgebrochene christlich- dagogischen Theoriebi  ung durchaus mitge-
religiÖse Sozialisation. SO kann VOor allem IM aC Und e5 dürfte auch recht Klar ein: „Die
nicht mehr davon auUS  en werden, dass Lebensfragen des Menschen und ebenso die
Schüler/-innen die eligion noch kennen, über UÜberlebensfragen des Christentum assen
die dann IM Unterricht TITUSC nachzudenken sich nicht mMit dem Versuch lIösen, schwer VeTlr-

ware Dagegen wird iIımmer wichtiger, Schü- ständliche Symbole und Dogmen mittels ISTO-
lerinnen und chulern und nicht MUT diesen) rischer und hermeneutischer Vernunft wieder
überhaupt eınen Zugang ZUT eligion anzubie- für das moderne Bewusstselrnn assimilierbar

machen Ooder alte Rituale Uurc organisatorI-ten und entsprechende Erschließungswege
bahnen sche Mafßnahmen VOT dem Vergessen ret-

Religiöse Kompetenz el hier konsequen- ten 3 Oft aber leiben WiC  ige Fragen offen.
erweliIse die Grammatik und die Vollzugsiogik Wiıe entsteht eigentlich Religiosität, weit VOT

der Religion kennen und iIm Hesten alle auch deren Kennenlernen urc Symbole und Ge-
deren Faszination spuren. [D)as religiöÖse Pro- schichten und auch weiıt VOT eren kritischer

eillexıion Im Kindesalter und zuvor? Religi-behandeln Hildet den freien experimentellen
Umgang mMIt eligion aDb, der der Vo Englert onspädagogisch reflektiert ird MeIls nUur de-

sogenannten Fxpedition entspricht. arın Dı sIie ren Entwicklung und amı vorausgesetzt, dass
Dostmodernen Lebensbedingungen Im $ Religiosität ımmer schon gibt. Weiter: Wo gibt

besten Inne auch bildend es eigentlich religiöÖses Interesse? Wo zeIg sich
reilic ehl eıIne theoretische Klärung ent-

scheIiıdender Fragen Was Ist eigentlich die 0ogi 12 Luther, Henning Identitat und ragment. Praktisch-
Von Religion ihre bildliche Ausdrucksweise, theologische Überlegungen ZUT Unabschliefßbar-
ihre Aussagekraft, ihre nersönliche Bedeutung), keit VO  , Bildungsprozessen. In /)ers. eligion und

Alltag. Bausteilne für Ine Praktische Theologie des
jenselts VOoOT/ deren nraktischem Mitvollzug? Und

ubjekts, Stuttgart 1992, 178.
VOT allem Wie können Menschen sich und das

13 Höhn, Hans-Joachim GegenMythen Religionspro-
| eben religiös verstehen? Wie und In welchen duktive Tendenzen der Gegenwart, reiburg . Br.

101plausiblen Schritten geschieht und elingt eın
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eın solches Interesse, und macht 5 sich moOogen und nıcht primär) die je MNMeUe Fr-
es nter welchen Bedingungen omm e$S schließung der religiösen Tradition; und eben-
eIner religiösen Positionierung? Was Ist für Men- wenIg die Beschäftigung mIt empirischer
schen heute religiÖse Plausibilität? Wie kommt Forschung und religiöser Entwicklung allein
E eigentlich eıner religiösen Selbst-Verant- Welche rragen en die Menschen? ES dürf-
wortung raucht sIe die orgaben der radi- ten solche nach S5inn, Anerkennung und Liebe,
tion als Rahmen, oder als kritisches Gegenüber, Erfüllung angesichts nnerer eere, Umgang
oder geschieht sIe weitgehend autonom Usw. mıit Überforderung und Isolation seın Wie ass

amı Ist gefordert, die religiöse ndivi- sich religiös damit umgehen? ınen festen Platz
Im und In der religionspädagogischen Refle-dualisierung noch eutlc ernster zu nehmen,

ais das bisher geschieht. S ıe Iıst religiös nicht MUur XIon mussten ferner religiöse Erfahrungen ha-
alternativlos, sondern auch christlich vollkom- ben, zumindest deren Besichtigun und KOM-
men angeMe€ESSEN. Der adıkale Wande!| eıner munikation Was geschieht eigentlich In eınem
freien, selbstbestimmten und auch selbst verant- mystischen Moment? Was hedeutet die anse-

haut Im Popkonzert?nicht mehr VOT] orgaben her sich Velr-

stehenden und strukturierten Religiosität Ma Interessan Ist, dass die überwiegende
VOoON\N Flüchtigkeit, Instabilität und Ungewissheit Zahl der Religionsliehrer/-innen das Interesse
begleitet seın WeTr diesen Wande!| aber au$s der „gelebten eligion” und sicher auch
prinzipiellen Gründen oder auch MNUur aufgrun den Lebensfragen tatsächlich zu Aus-
VOT) dessen Komplexität merın ignorieren gangspunkt ihrer Bemühungen macht DITS
können, wird selbst aus der el der religiöÖs Religiosität der Schüler/-innen, wWIe eNnzıtar
Fragenden ausgeschieden. auch iImmer, religiÖse Pragmatik und Asthe-

Das religiöÖse Bewusstselrmn hat sich Jängst VOT! tik, keineswegs aber Ogma, Bekenntnis und
eıner deduktiven ogi abgekenrt, die die ahnr- generell die religiÖse Kultur sind für sIe Z@eil-

heit als vorgegeben, verbürgt und objektiv auf- tral wichtig un Ansatzpunkt ihrer Arbeit
findbar versteht und die ihre hohe Zeit Im christ- Obwohl der schulische für die Weitergabe
lichen Mittelalter hatte [)as hneutige Denken Ist des christlichen es inzwischen eıIne gro-
INnCdUKTIV Was wahr Ist, ıST nicht VOT)] vornherein Rere olle spielt als akademische Theologie
klar, ondern INUS$S In Experiment und Erfahrung und Kirchen, Hleibt das dort ohne gröfßere Re-
erst herausgefunden werden. Der Satz: Ach habe SONanz. Ist diese Beobachtung religionspädago-
merne eigene Weltanschauung, In der auch Fle- gisc konzeptionell verarbeitet worden?

des christlichen Glaubens enthalten sind“ Schließlic legt sich diesem Blickwinkel
hat In der EKD-Mitgliedschaftsstudie OÖchste eIne Reflexion VOT! negatıven religiösen | ern-

Zustimmungswerte gefunden auch un den DrOZESSEN nahe, solchen also, die misslingen.
Mitgliedern der Kirche! Wo Hietet die Religions- Das Misslingen ur VOT allem dann der Fall

seln, WeTl sIe nicht klar der Menschen wil-padagogik und INan}\n kann Tragen: das etablierte
Christentum generell) Platz, Formen und Vel- len, sondern der religiösen Kultur willen 4e*
lockende ngebote für das religiöse Experiment, chehen, d.h WeTn auch MUTr ansatzwelse der
die Iinduktive religiöse Erfahrung? erdaCc bestehen sollte, dass die religiösen Jra

Zu ware eın kluger Umgang mit ditionen ihrer celbst willen inszenilert WeTlT-

den religiösen Einstellungen der Menschen, dn den [)as Ist religionspädagogisc vollkommen
mit deren 1SC gelebter eligion, mit ihren einsichtig. FS rag sich allerdings, ob auch kKlar
existentiellen FHragen und auch ihren religiösen ISst, wWIEe hoch die religionspädagogische ensiIi-

bilität hier ISst.Bedürfnissen, problematisch die ımmer seın
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[ie Religionspädagogik kannn und sollte sich Zur Jjese Bewusstwerdung kannn nicht Gegenstand
Anwältin eınes sinnvollen und gelingenden reli- religionsdidaktischer Bemühungen werden. Sie

kannn TeIIllc Im ınne eINEeSs Iıdeals eıIne | eıtVor-giosen | ernens machen. SO weIlt SIE sich tatsäch-
lich hinter die Individuen stellt, kannn 65 als eInNne stellung für die konzeptionelle Orientierung der
ihrer grundlegenden ufgaben gelten, die Kritik Religionspädagogik abgeben. Jedenfalls macht
einer lebensftfernen eligion hetreiben. SIe sIe klar, dass el den Menschen eginnen ISst

1IMNUuSS deren Gefahrentendenz Zzur Selbstzweck- Wie sehen sIe dieelWare 65 angezelgt, dass
SIE Jjese 1E verändern und erweitern? [ielichkeit, Zzu Wang und Zzur Paralleiwelt Kkennen
religiÖse Kultur und Tradition ıst konsequent alsUund explizieren. Sie MUSS sich also Z Anwalt

eıner kritischen Interpretation des Christentums Medium verstehen, das Menschen Ins Heilige
machen dessen didaktischer Plausibilität stellt die also ihren Zweck dann rfüllt,
willen und Im Interesse der | ernenden. Über- wenn sIe sich selbst überflüssig macht. amı
nımm SIE sich damit? Man darf diese rage ware auch das VOT) Paul Tillich sogenannte DrO-
offen assen [Iie Aufgabe scheint jedenfalls testantische Prinzip berücksichtigt, das religiÖse
notwendig und unabweisbar. Erscheinungsformen und Deutungen Oonse-

ihrer Verweisungsfunktion Hemisst
eligion darf niemals Selbstzwec selIn, da sIe

Folgerungen für die sich die Stelle Gottes selbst SETIZ [ )as
religionspädagogische cheint nicht MUr Kirchenvertretern, sondern Im-

Konzeptions-Entwicklung mnelT wieder auch der Religionspädagogik nicht
Was Ist eın religiöÖser Lernprozess? Idealerweise, vollkommen klar zu seın enn allzu sehr ISt Man

könnte man antworten, beschreibt elr eIne Ja In diesen HFormen beheimatet, und allzu cahr
Ist [Nanjn (ZU Recht!) VOorT) deren oft tiefer ugheiumfassend bedeutsame Erfahrung, die eınem

Menschen eIne NeUue und umfassendere | ebens- überzeudgt. Religiöse Bildung aber, die WIrKIICc

eutung ermöglicht. In ihm ird die Jjefendi- plausibel seın will, orientiert sich Menschen.
mension der Wirklichkeit auf eıne eIse S-

Darent, die ihre Spuren IM | eben hinterlässt. er 31 Lebensdeutung
iIinnerste motivierende „Kern  O eInes religiösen Englert hat den religiösen Lernprozess be-

stimmt als „ein Geschehen, n dem das religiöÖseLernprozesses ist also eine Grund-Erfahrung, die
eiınen Menschen trifft oder berührt, dass sich Potential eıInes Menschen n ichtung eInes Ide-
ihm eıne NMEeUE Sichtweise auf das en und die als religiöser elıIfe WE eın methodisch mehr
Welt erschliefst und sich adurch seIne Haltung oder weniger star' reflektiertes Procedere ak-
verändert. Fxakt dies meın die Kernbotschaft tualisieren und entfalten versucht wird “* DDIie
des Eesus Vorn Nazareth, seın Ruf ZUur Umkehr Religionspädagogik I1US$S5$5 sich er auf die In-

dividualisierung und Privatisierung der Religionangesichts der Nähe Gottes, wWIe er nach*
tischer INSIC n Mk 3 in Konzentration for- konsequent und konstruktiv einstellen, wenn

mulijert ist: „Verändert euch, denn Gottes eIc SIE nicht erfolglos seın will. DEN merın nicht
kritiklose Änpassung, zeIg aber doch, dassISst (ja) al Meta-noete |ässt sich besten WIe-

ergeben mit der Aufforderung, eInNne MeUue IC hier alles andere als eıne Selbstverständlich-
eine Meta-Perspektive (noein wahrnehmen, keit erührt ıst. /Zu ihren Kernfragen ehören

dann nämlich Fragen wIe Was verstehen, Hrau-denken) einzunehmen, die die Präsenz
es Zzur Grundlage hat. amı Ist en Vorgang
der Bewusstwerdung gemeint, der | eben und
'elt in einem 7& sieht In allem Ist ott Englert 99 / Anm 145
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chen und nutzen Menschen religiös? Wie sind eptanz der eligion sind aber inzwischen
ihre existenziellen Bedürfnisse und ihre symbo- die allgemeinen Interessen und Bedürfnisse der
ischen Möglichkeiten? Welche lehensbedeut- Menschen. Hıer raucht die Religionspädagogik

Erfahrungen en sie, und wIıe gehen eIne hbesondere enntnıs und Klarheit In ihrer
sIe miIt ihnen um? Wie assen sich explizite reil- IC der ubjekte, also der Menschen und ihrer
giose Erfahrungen kommunizieren? Denkweisen, Wertvorstellungen, L ebensziele

und Lebensumstände heute, und eINne gute Por-amı steht als konzeptionelle Aufgabe
den angen Weg der Religionspädagogik Zu tion psychologisches Wiıssen und Verstehen.

Subjekt ndlich vollenden und konstruktive sIe sich orientiert, nımm sIe auch eınen kon-
een für eıne ängst schon individualisierte struktiven eZu auf die VOoT) HenniIng | uther
eligion anzubieten. Auch diese Aufgabe hat vorgebrachten und seinerzeıt vie| heachteten

Englert Hereits klar gesehen und In ihren Schwie- individuellen TIThemen „Lebenslauf” und „Trag-
rigkeiten beschrieben SO sehr religiöse ndivi- mentarische Identität“!”.
dualisierung Menschen einerselts die Möglich- DITZ Religionspädagogik hat die Autfgabe,
keit eröffnet hat, dus$s kirchlicher Bevormundung Menschen el der uC nach ÖOrientierung und
herauszutreten Uund auch In religiöser INSIC Vertrauen begleiten, sIe adurch lebensfähig
sprachmündig werden, csaehr ro die g - machen. Das ıst ihre religiÖse ufgabe! FUr
wachsene Tendenz religiöÖser Atomisierung diese sehr offene Aufgabe spricht nicht MNUr, dass
auf die auer aHEN dazu führen, dass Men- noch die kleinste religiöse Fremdbestimmung
schen unfähig werden, die grofßen Überzeugun- heute meıls konsequent abgelehnt ird und

gen ihres | ebens In Worten, ymbolen, Ritualen dass der Zugang ZUT eligion und das Interesse
und mitmenschlicher PraxIs zu USdruC ihr spontan einsichtigen Friebnissen und
bringen FiNe pluralitätsfähige Religionspäda- Erfahrungen hängen, die unmittelbar auf ihren

gOg! hätte Kindern, Jugendlichen und Erwach- Nutzen für das eigene en hin befragt WeTl-

hier Schneisen In iıhre eigene Selbst-Ver- den ondern 65 spricht für SIE VOT allem, dass
borgenheit bahnen, ihnen Möglichkeiten die Verbindung VOT) Religion und Subjektivität
ZUr Exploration ihres eigenen Lebensglaubens wWIıe sich das artın uthers ExXISteENZ-
anzubieten“'- bezogener Theologie ablesen ass ein,Grund-

DDie Religionspädagogik hat auf der Subjekt- rInZIp des neuzeitlichen Protestantismus IS
seIte aller Anmahnungen Hisher weIltge- Fa Religion Ist der innerste Kern eıner Per-
hend Mur religiöÖse „Fragen” wWwIıe die nach der sönlichkeit, die nstanz, auf die sich der einzelne

Im Interesse seIıner Selbstkonstitution beruft“'8Existenz ottes, dem Leid, dem eigenen Tod usS  >

Dearbeitet etiwa Karl-Ernst Nipkow seIıner- amı steht religionspädagogisc die Hin-
zeıt durchaus Dlausibel In seınem Buch „Erwach- wendung denfaktischen Fragen und | ebens-
senwerden ohne Gott“/!> Höchst bedeutsam bedingungen der Menschen d zu eCc
und entscheidend für das Verständnis und die des Kindes auf eligion” also, WIE Friedrich

Schweitzer das formuliert bezeichnender-
WeIse mit einem Ita des iberalen Religions-
Dadagogen ichard aDIiscCc Was aber sind15 Ders.: Skizze einer Dluralitätsfähigen Religionspä-

dagogik. In Schweitzer, Friedrich/Englert, Rudolf/
Schwab, Ulrich ntwurf einer Dluralitätsfähigen Re-
ligionspädagogik, Gütersloh - Freiburg . Br. 2002,
100 SE ! uther 992 Anm 12]
Nipkow, Karl-Ernst: Erwachsenwerden hne Gott? eCK, 'olfgang: Draktische Theologie, F utt-
Gotteserfahrung Im Lebenslauf, München gart 2000, 18f.
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die Erfahrungen der Menschen heute? Welche sich Hei der offen-lebendigen Begegnung mıit

FHragen en sie, und wichtiger noch welche eligion ihre elementaren Erfahrungen und (Je-
Bedürfnisse und Interessen |)as ird In der alte Vvon selbst je Meu herstellen
Religionspädagogik isher kaum hearbeitet Naheliegende Folgerung eıner religiositäts-
und noch wenIıger konzeptionell fruchtbar YE- Hildenden Religionspädagogik Ist 65; neben der
Macht Ahnlich unterbelichtet scheınen auch empirischen Erkundung dessen, Wa Menschen
die FHragen nach religiÖöser Artikulation, nach religiös denken und nteressiert, VOT allem eın

religiöser Kommunikation, ferner auch die nach Wissen religiöse Erfahrung kultivieren.
dem olausiblen Angebot eıner privaten Praxis azZu raucht sIe neben eınem religionswIS-
pletatis senmn also Vor Formen und Fle- senschaftlichen und religionspsychologischen
enten eıner nachvollziehbaren und lje  aren Grundwissen, wWIıe gesagt, zunächst und VOT Al
christlichen Spiritualität. lem en Wissen heutige Fxistenzfragen auch

WEeT17) das anspruchsvoll und wissenschaftlich
3 2 Religiositätsbildung ımmer auch spekulativ leiben IMNUSS S ıe
Was mıit diesen Überlegungen angedacht Ist, IMNUuS$S die Vorstellungen VOor' lJüc
Könnte 1Nan als Religiositäts-bildende Konzeption und Erfüllung, den faktischen Umgang mıit Not,

Verge  ichkeit und Scheitern, die Kehrseitenbezeichnen. SIe rag nach den faktischen religi-
osen Einstellungen und Erfahrungshintergrün- der Autonomie kennen Isolation, UÜber-
den, nach möglichen und aNngeMeESSENEN reli- forderung, Erschöpfung und die oft übergrofße

Sehnsucht nach Anerkennung und J1e Sieglösen Ausdrucks- und Verhaltensfähigkeiten
und schließlic nach eıner selbst bestimmten 111055 WISSsen, welche UOrlientierungen und wel-
Positionierung und religiösen Identität. AaZu che Entscheidungen das heutige | eben He-
aber 111055 sIe die Existenzfragen der enschen timmen Sıe [11US$S5 die Wirklichkeitsauffassung
heute kennen: die nämlich nach Sinn, Liebe, ISO- eıner individualisierten Risiko- und Erlebnisge-
lation, Erschöpfung, Erfüllung, Leid us  = csellschaft reflektieren und eren narzisstisch

Die christlichen Themen, Einstellungen, Ge- gewordene Sozialisation, mıt ihren armonIle-
halte und | ebensformen werden für sIE bedürfnissen, ihrer verborgenen cham, ihrer
Medien der persönlichen Bildung Wa deren Sehnsucht nach 1e usSs  = [)as alles ündelt
ur kKeineswegs Abbruch tut Sie werden sich in der nach dem SIinn Was hat edeu-
wertvollen, aber nicht unverzichtbaren Flemen- ung FS Ist die religiöse rage schlechthin, wıe
ten eiıner experimentell und spielerisch verfah- Paul Tillich betont hat, und auf die die Religion
renden amı Iıst Im egenüber nicht mMIt rost, sondern mit dem Hinwels ant-
einer „Resultatsdidaktik“” (Dietrich Zillefßen) ortet es hat S5inn, wenn WIr eıne angeMe&e>S-
eın grundsätzlich offener und unkalkulierbarer sene übergreifende Perspektive auf das
Ausgang des religiösen | ernens impliziert, der innehmen, die Vo Dasenm Gottes ausgeht.
allerdings für eC Bildungsprozesse typisch DITZ religiöse Tradition Hleibt für eIne Religio-
ıst. Fr widerspricht dem theologischen Bedürtf- sitätsbildung vollkommen unverzichtbar und
NIS nach klarer Identihzierung VOT! enalten ohne Alternative. Freilich IMUSS auch esehen
und nach der Weitergabe des „Eigentlichen”, werden, dass da vieles der religiösen Entwick-
er „Sache celbst“ (und annlıche Formulierun- lung und Selbstdeutung eutiger Menschen
gen), die e feststehen aber Jar nicht gibt, sehr wenIg Nutz etiwa die Trinitätslehre oder
sondern die allenfalls Ideale sind, die der eIge- die klassische Erlösungstheorie. Was VOoT'\ dieser
men internen Orientierung dienen Religions- Tradition ildend bedeutsam Ist, sollte die Re-

dart das Vertrauen darauf en, dass ligionspädagogik also klar und YTITUISC enen-
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ne  D SIe MaC sich damit zu kritischen Anwalt elt erfahren. Das piel Ist der Grundvorgang
eıner individuellen Religion der Menschen.'? aller Bildung [)as en nach Friedrich cnNıller

DITS religionsdidaktische Folgerung du>$ die- und Hans-Georg Gadamer auch Pädagogen Im-
sen Überlegungen ware, die Derformative Raelj- mmMelr wieder gesagt und Neurobiologen Hestä-

gionsdidaktik eInNner konturierten religiösen UgE -S gilt also auch In der religiösen Bildung
Mit iIhm ıst eın KONIGSWEG starken rTahrun-Experimental- und Spieldidaktik erweitern,

die konstitutiv und auch theoretisch auf Hilden- gern) anvısiert, der nicht (1UT tfür innere RBeteili-
de rozesse hin reflektiert ird -S 111055 klar selIn, gUung J sondern auch den Kern religiösen
welchen Lebensbezug und welche Entfaltungs- Affiıziertseins überhaupt anzielt. Im pie!l Ist Im
und Orientierungspotentiale eIne offene 19- Grenzfall der „heilsame Sch Samue!l
NUuNg VOoT) Religion und die religiöse Deutung aeuchli) der Selbsterkenntnis möglich bleibt
VOT Lebenserfahrungen hat Hierfür können die dort ımmer aber auch verbunden mMIt der spie-
FEinsichten der Rezeptionsästhetik nutzbar g —- lerischen Möglichkeit dus$s der eigenen olle

rück- und wieder herauszutreten.macht werden, dass esen, oren und Verstehen
iImmer hohe kreative Anteile des Reziplenten Die Religionsdidaktik sollte Menschen er
aufweisen und aufweisen mussen, WeTl SIE eıner individuel|l verantworteten religiösen
denn „‚ankommen“” sollen. Deutung ihrer Erfahrungen und ihres | ebens

Das piel mıit den Flementen der religiösen Im Kontext christlicher Kultur befähigen. amı
Tradition, aber auch die spielerische usammen- Ist eın sinnvoller religiöser Lernprozess eın SPU-
stellung VOor Lebenserfahrungen, existenziellen rend begreifendes ahrnehmen grundlegender
FHragen und religiös gegebenen Deutungsideen Lebensprozesse, das eıner religiösen Deutung
stellt wWweIlte Möglichkeiten des Ausprobierens nicht nNur zugeführt, sondern Au$ dieser heraus
zur Verfügung. Im piel nımm der Mensch Be- auch verstanden wird; das ZUrTr religiösen KOM-

munikation efähigt und ım Idealfall auch Inziehung zu Leben auf, eutUlc sichtbar Im
pie! der Kinder, die spielen sich selbst und die eInNne private religiöse PraxIis einmündet.

Dr. 'noachim Kunstmann
Professor für Religionspädagogik der
Pädagogischen Hochschule Weingarten,
Kirchplatz2 Weingarten

FS sind dies die Gotteslehre einschließlich der
unterschätzte mystischen Erfahrungen als
Seinstiefe, als umfassende Anwesenheit), die BOt-
SC| und das en Jesu, schliefßlic! die biblische
und theologische Anthropologie der In seIiner Fehl-
arkeit und Angewiesenheit sehr nüchtern einge-
chätzte Mensch, der alsen und Spiege! es
gilt) und das eIC| 'es das als ülle und Genuss
beschrieben werden kann vgl aZu Kunstmann,
loachim uckkenr der eligion. Glauben, Gott und Vgl umfassend azu Kunstmann, 'oachim eligion

und Bildung. Zur ästhetischen Signatur religiöser Ril-Kırche NEeU verstehen, Güterslioh 2010; ders.: en
eben! eligion für Sinnsucher, Gütersloh 201 dungsprozesse, Gütersloh — reiburg Br. 2002
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